Bierteljähriger Abonnementspreis 
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Expedition: Perrenſtraße AZ 20 
Außerdem übernehmen alle ‚Poft Anſtalten 
Beſteuungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Madrid, 16. Oktober. Admiral Armero iſt zum Prä⸗ 
ſidenten des Conſeils und zum Kriegsminiſter ernannt wor⸗ 
den. Die übrigen Miniſterien werden interimiſtiſch von den 
betreffenden Unterſtaatsſekretären verwaltet werden. 

Paris, 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 88% gemeldet. Die 3pCt. eröffnete zu 66, 70, hob ſich auf 66, 85, 
wich auf 66, 80 und ſtieg, als Conſols von Mittags 1 Uhr 88% eintrafen, 
indem Vertrauen zurückzukehren anfing, auf 67, in feſter Haltung und ſehr 
lebhaft zu vieſem Courſe ſchließend. Werthpapiere, waren ſehr gefragt. l 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, —. 4%pCt. Rente 91, 50. Credit⸗ 

bilier- Aktien 777. Silber: Anleihe 88. Oeſterreich. Staats: Eifenb.: Aktien 
671. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 577. Franz⸗Joſeph 456. 3pCt. Spanier 
37%. ipCEt. Spanier 25%. a i 

f Lenden, 16. Disbet „Nachm. 3 Uhr. Conſols eröffneten 88 ‚, Stiegen 
in Folge der Ankunft von 360,000 Pfd. von Auſtralien auf 88%. Die Boͤrſe 


nahm eine feſte Haltung. f 3 2 
5% pt. Spanier 25%. Mexikaner 19%. Sardinier 8974. 
„ eee e 8. Lombardiſche Fiſendahn⸗Altien — 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sh. Wien 10 Fl. 38 Kr. 
fallige Dampfer „City of Baltimore“ iſt von Newyork angekommen. 
16. Oktober 


Bank⸗Aktien 955. 
106%. National ⸗Anlehen 81%. 
Aktien 201. London 10, 12. 


Frankfurt Fi M., 16. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Anfangs flau, dann 


igend B 
ſteie e Courſe: . pCt. Metalliques 74%. 
4 ½ Ct. Metalliques 64%. 104er Looſe 99. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 76. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.Aktien 271. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 1068. Oesterreich. Credit⸗Aktien 178. Oeſterr. Eliſabetbahn 194. 


2 „Bahn 83%. l 8 4 
u 16. Öftober, Nachm. 2 Uhr. Matte Stimmung bei gerin⸗ 


gem Geſchäft. . N ines 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich. Loofe — _ Oeſterr. Credit⸗Aktien 102. 
Oktereih, Oifenbahn-Stien 50 Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 83%. 
i 807, N 2 0 
Ma burg, 16. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco 3 Thlr. nie: 
0 loco u ad au 1 1 — 5 4 Früh: 
jahr 28 76. ille, 43 . Zin Str, loco November 3 
van De, ale Pe Ei [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. Reihe 
un als am vergangenen Freitage. 
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Telegraphiſche l i 
agen, 15. Oktober. Etatsrath Prehn hat au aus⸗ 
aan Wu des Königs ſeinen angekündigten Austritt aus dem 
Reichsrath zurückgenommen und erklärt, daß derſelbe durch keine poli⸗ 


tiſche Gründe veranlaßt worden jei. 


Preuſen. . . 

Berlin, 16. Ottober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem General⸗Bau⸗Direktor Mellin zu 
Berlin den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath Lentze zu Dirſchau den rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Regierungs⸗Rath Hüll⸗ 
mann zu Dirſchau den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Lange zu Küſtrin den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie den Bau⸗Aufſehern C. L. Kahle und 
H. Werner bei der kreuz⸗küſtrin⸗frankfurter Eiſenbahn das allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem Kanzlei⸗Inſpektor Carl Auguſt Ferdinand 
Kracht zu Berlin den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen; und 
den ſeitherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm Otto van Calker zu 
Bonn, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Elberfeld ge: 
troffenen Wahl gemäß, als beſoldeten erſten Beigeordneten der Stadt 
Elberfeld für eine zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der Baumeister Otto Maaß zu Berlin it zum fönigl. Kreis⸗ 
Baumeister ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtlle zu Granſee 
verliehen worden. Der Baumeilter Knorr zu Strehlen iſt zum konigl. 
Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſſerſtelle da⸗ 
ſelbſt verliehen worden. Dem beim Bau der kreuz ⸗küſtrin⸗ frankfurter 
Eiſenbahn beſchäftigt geweſenen Kreis⸗Baumeiſter Woas iſt die Kreis⸗ 
Baumeiſterſtelle zu Trebnitz verliehen worden. 

Bulletin. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs bot während des 
geſtrigen Tages einige erfreuliche Zeichen der allmahlich fortſchreitenden 
Beſſerung dar. Die vergangene Nacht verbrachten Allerhoͤchſtdieſelben 
wiederum in einem ruhigen und erquickenden Schlafe. 

Sansſouci, den 16. Oktober, Morgens 9 Uhr. g 

(gez.) Dr. Grimm. Dr. Weiß ). Wr 

Bei den Telegraphen⸗Stationen zu Schweidnitz und Waldenburg 
wird mit nn Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten am 1. November d. J. der beſchränkte 
Dienſt (§ 9 des Reglements für den telegraphiſchen Verkehr vom 
1; cu 1855) eingeführt. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehun 
0,800 e an s een Helen an Haupt⸗Prämien bis 


500 Thale Nummer: 
10,598—9500 Thlr. 23,003—4000 Thlr. 140,77 4.—2000 Thlr. 193,843.—2000 
Thlr. 227598200 Thlr. 98, 201—1000 Thlr. 92,486— 1000 Thlr. 103,004 
1000 Thlr. _249,621-1000 Tölr. 4180-600 Thlr. 16, 108.600 Thlr 
41.673500 Thlr. 42,393—600 Thlr. 87,381—600 Thlr. 165,745 800 
212,135 — 600 Thlr. 230,673 600 Thlr. 247.506.600 Thlr. 
22815500 Thlr. 47,783-500 Thlr. 50,952—500 Thlr. 26,221 — 500 Thlr. 
80,145 500 Thlr. 126,767 —500 Thlr. 147,430—500 Tlr. 
2 Berlin, 16. Oktober. [Das Befinden Sr. Maj. des 
Königs.] Wenn wir auf den Verlauf der letzten Woche zurückblicken, 


5) Bereits telegraphiſch mitgetheilt. S. Morgenblatt Nr. 955 
ie 


ung beſtimmten 
von den zur Auslooſung duſchließ⸗ 


& 


Red, 


fo dürfen wir mit Befriedigung das Geſammtergebniß ziehen, daß der-] ſoll, um Natvaez und Nocedal zu necken, die Löſung abſichtlich hin⸗ 
ſelbe für das Befinden Sr. Majeftät des Königs den PVerhältnifien | ausſchieben. 


nach durchaus günſtig geweſen iſt. Vor acht Tagen ſchwebte das Le⸗ 
ben unſeres Landesherrn in der äußerſten Gefahr, und heute iſt der 
Zustand jo weit gebeſſert, daß nicht allein der eigentliche Krankheitsan⸗ 
fall völlig zurückgeſchlagen erſcheint, ſondern daß auch faſt jedes ärzt⸗ 
liche Bülletin einen Fortschritt in der Geneſung bezeichnet. Begreifli- 
cher Weiſe ift der Fortſchritt nicht fo ſchnell, wie ihn die Sehnſucht 
eines ſeinem Fürſten treu ergebenen Volkes herbeiwünſcht. Alle Welt 
möchte gern erfahren, wenn der königliche Herr das Zimmer verlaſſen 
wird, um dem Anblick ſeines Volkes, wenn auch noch nicht den Ge⸗ 
ſchäften ſeines hohen Berufes, wiedergegeben zu werden, und in welcher 
Friſt die vollkommene Wiederherſtellung zu erwarten ſteht. Indeß dies 
iind Fragen, für welche ſelbſt der geübtefte ärztliche Blick keine Ant⸗ 
wort hat, und der fromme Wunſch darf die Schranken nicht vergeſſen, 
welche die Natur namentlich den Kräften hochbejahrter Perſonen geſetzt 
hat. Die Aerzte find darauf gefaßt, daß die Geneſung nur ſehr all- 
mählig und langſamen Schrittes vor ſich gehen wird; andererſeits bleibt 
aber auch die Möglichkeit beſtehen, daß bei der regſamen und elaſtiſchen 
Natur des hohen Kranken eine Ausnahme von der Regel eintreten 
kann. In Betreff der jüngften Vorgänge kann ich Ihnen berichten, 
daß der König ſowohl am geſtrigen, wie am heutigen Tage 


[mit Zuſtimmung der Leibärzte zu wiederholtenmalen das 


Bett verlaſſen und einige Zeit außerhalb deſſelben zu— 
bringen konnte. Dieſe Verſuche ſind vollkommen glücklich ausge⸗ 
fallen und das Allgemeinbefinden ſtellte ſich fo befriedigend, daß auch 
die diätetiſche Strenge etwas gemildert werden konnte. Dagegen ſind 
die Aerzte noch entſchieden dagegen, daß die Kräfte Sr. Maſeſtät durch 
die Erörterung irgend einer Staats⸗Angelegenheit auf die Probe ge⸗ 
ſtellt werden. Aus dieſem Grunde iſt auch die Frage wegen Berufung 
des Prinzen von Preußen zur einſtweiligen Stellvertretung des Monar⸗ 
chen noch nicht zum Abſchluß gelangt. — Ein Korreſpondent des 
„Nord“ enthüllt heute mit hochwichtiger Miene die Ergebnifie des ſtutt⸗ 
garter Kongeſſes und verſichert, es ſei dort entſchieden worden, daß die 
holſtein⸗lauenburgiſche Frage jetzt nicht vor den Bundestag ge: 
bracht werden ſolle. Der Korreſpondent kommt mit feiner Allwiſſenheit 
etwas ſpät. Sie haben ſchon vor 4 Wochen erfahren, daß die deutſch. Groß⸗ 
mächte ſich zur Zeit für ein weiteres Abwarten entſchieden haben, ohne 
darauf zu harren, was etwa die Monarchen Rußlands und Frankreichs 
über eine deutſche Angelegenheit für eine Anſicht haben. Der „Nord“ 
ſollte feinem Korreſpondenten eine etwas ruhigere Auffaſſung und eine 
vorſichtigere Sprache empfehlen, wenn er es mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Deutſchland nicht gründlich verderben will. 

Berlin, 16. Oktober. Der Herr Miniſter-Präſident begab ſich 
heute Vormittag 10 Uhr nach Potsdam und kehrte um 1 Uhr Mit⸗ 
tags nach Berlin zurück. — Se. Durchl. der Fürſt Boguslaw Radzi⸗ 
will, welcher ſich von hier aus nach Teplitz begeben batte, um ſeine 
dort weilende Familie abzuholen, iſt mit derſelben geſtern Abend von 
dort nach Berlin zurückgekehrt. — Der General⸗Lieutenant von Hirſch⸗ 
feld it von Stettin hier eingetroffen. — Fürſt Nicol. vo. Gagarin iſt 
nach Wien, der Baron Anſelm v. Rothſchild ebendahin, der Graf Ho⸗ 
verden nach Breslau, und der franzöſiſche außerordentliche Bevollmäch⸗ 
tigte, Alfred de Mercier, nach Stockholm von hier abgereiſt. (Zeit.) 

Potsdam, 16. Oktober. Die Beſſerung in dem Zuſtande Sr. 
Majeſtät des Königs ſchreitet in der befriedigendſten Weiſe fort. Aller: 
höchſtderſelbe hat geſtern bereits einen Theil des Tages außer: 
halb des Bettes zubringen und Gänge durch das Zimmer 
machen können. Auch heute, nach einer ruhigen und mit einem 
ſtärkenden Schlafe geſegneten Nacht, hat Se. Majeſtät das Bett ver- 


laſſen. (Zeit.) 
Frankreich. 


Paris, 14. Oktober, General Leflo, der ſich in Guernſey 
aufhält und in großer Armuth lebt (er hat mehrere Kinder), kündigte 
der belgiſchen Regierung an, daß er im Intereſſe der Erziehung feiner 
Kinder und zur Erleichterung feiner bedrängten Lage die Abſicht habe, 
nach Brüſſel überzuſiedeln. Der belgiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ließ dem General ſchreiben, daß er leider nicht in der 
Lage wäre, den Aufenthalt in Belgien zu geſtatten. Der General möge 
ſich an den franzöſiſchen Geſandten in Brüſſel wenden. Der General 
ſchrieb an Herrn Adolphe Barrot einen ſehr energiſchen Brief, worin 
er ihm fagte, daß das Verbannungs⸗Dekret ihm nicht vorgeſchrieben 
hätte, wo er ſeinen Aufenthalt zu nehmen habe; er könne daher nicht 
begreifen, daß die franz. Regierung ihm nachträglich fein Exil erſchweren 
wolle. Er werde darauf nicht eingehen und erkläre dem Geſandten, daß 


er (Leſlo) ſich ohne Weiteres nach Belgien begeben werde. Kurz darauf | Tin, 


erhielt der General einen Brief von Herrn Barrot, dem ein Paß nach 
Frankreich beigelegt war. Dieſer Paß iſt ganz fo ausgeſtellt, wie 
die gewöhnlichen Päſſe des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, und enthält blos die Bemerkung; „Par ordre special de ’Em- 
pereur.“ Man glaubt, dieſe Erlaubniß wäre der Anfang zu ähn⸗ 
lichen Maßregeln in Bezug auf die anderen Generale in der Verban⸗ 
nung. — Man geht bei Hofe mit dem Gedanken um, verſchiedene 
Majorate () zu Gunſten der Großwürdenträger des Kaiserreichs zu 
errichten. Dieſelben ſollen aus Liegenſchaften in Algerien gebildet wer: 
den, und zwar wählt man dazu ſolche, welche längs der projektirten 
Eiſenbahn ſich hinziehen. Die Sache wird mir aus gut unterrichte⸗ 
tem Munde verbürgt. 

Die Regierung dementirt die Kandidatur des Prinzen Murat für 
den ſuzerainen Thron des neu⸗rumäniſchen Reiches. Frankreich, heißt 
es, wolle vielmehr auch in dieſer Hinſicht die freie Wahl der Bevölke⸗ 
rung walten laſſen. — Die Nachrichten aus Spanien ſind überein⸗ 
ſtimmend ungünſtig, indem fie melden, daß ein neuer Ausbruch von 
Unruhen zu befürchten ſtehe, falls die Miniſterkriſis nicht bald ein Ende 
nehme. Hierzu hat es aber keineswegs den Anſchein. Die Königin 


Belgien. f 

Brüſſel, 14. Oktober. Die „Independance“, welche bisher die 
Gerüchte von der Schwangerſchaft der Herzogin von Brabant nicht 
erwähnt hatte, erklärt fi in Stand geſetzt, verſichern zu können, daß 
die Herzogin wirklich guter Hoffnung ſei. Sie iſt überzeugt, daß das 
ganze Land mit Freude eine Nachricht begrüßen werde, welche die Dauer 
der Inſtitutionen und der Dynaſtie befeſtige. 

Schweden. 

[Der Kronprinz⸗Regent von Schweden.] „Le Nord“ läßt 
ſich von ſeinem hamburger Korreſpondenten die nachſtehende Skizze des 
Prinzen ſchreiben, bei welcher natürlich nicht überſehen werden darf, daß ſie 
in dieſem ruſſiſchen Blatt nur von einem Gegner des Skandinavismus 
und mithin auch nur von einem politiſchen Gegner des Prinzen her⸗ 
rühren kann: „Prinz Karl iſt von der Natur reich ausgeſtattet. Sie 
hat ihm Schönheit, Kraft, Güte gegeben. Dreißig Jahr alt, giebt er 
ſich gern den Freuden der Jugend hin. Er liebt die Ver znügungen 
der Welt und hat einen entſchiedenen Sinn für den Militärſtand, der 
mit den Inſtinkten ſeiner Natur ſo ſehr in Harmonie ſteht. Er zeigt 
ſich wie er iſt: gut, edelmüthig, heftig, leidenſchaftlich. Ein Feind der 
Hofetiquette wie jeden Zwangs und jeder Gene, trägt er zuweilen in 
Haltung und Sprache eine gewiſſe Derbheit zur Schau. Die Armee, 
mit der er zu fraterniſiren liebt, betet ihn an und durch ſeine Offen⸗ 
heit und Einfachheit hat er gleicherweiſe die Zuneigung der republika⸗ 
niſchen Bevölkerung Norwegens zu gewinnen gewußt. 

Wenn er indeß Demokrat in ſeinen Manieren iſt, ſo iſt er es nicht 
in feiner Politik. Wenigſtens hat er ſich bis jetzt ſehr konſervativ ge⸗ 
zeigt. Das bewies er im Jahre 1848 ſo wie ſpäter, als es ſich um 
die Abänderung der ſchwediſchen Konſtitution handelte. Man hat die 
Oppoſition nicht vergeſſen, die er den verſöhnlichen und liberalen Ab⸗ 
ſichten ſeines Vaters machte und man citirt noch jetzt Aeußerungen, die 
er bei dieſer Gelegenheit gegen ſeine Vertrauten fallen ließ. So war 
er denn im liberalen Lager ſehr ſchlecht angeſchrieben. Die letzten Jahre 
ſcheinen indeß die Beziehungen modifizirt zu haben. Seine offen aus⸗ 
geſprochenen Sympathien für die Sache der Weſtmächte im orientali⸗ 
ſchen Kriege, ſeine Wünſche für eine aktive Betheiligung Schwedens an 
demſelben, feine ſyſtematiſche Feindſeligkeit gegen Rußland, feine bekann⸗ 
ten Abſichten auf Finnland, das er ſich berufen glaubt Schweden wie⸗ 
derzuerwerben, ſeine Vorliebe für Karl XII.: — dieſe Geſammtheit von 
Abſichten und Geſinnungen, die man als ſeine „nationale Haltung“ 
zuſammenzufaſſen pflegt, hat ihn ſeinen ehemaligen Gegnern auf einem 
gemeinſamen Terrain näher geführt. 

Schließlich iſt der Kronprinz dadurch, daß er ſich an die Spitze der 
unioniſtiſchen ſkandinaviſchen Bewegung geftellt hat, welche jo ſtark mit 
Liberalismus verwoben iſt, eine neue Solidarität der Intereſſen mit 
ihnen eingegangen. Wenn indeß die Sprache gewiſſer Journale den 
Glauben erweckte, daß die in dem Obigen ſkizzirte Haltung des Prin⸗ 
zen nicht ohne Einfluß auf die Stimmung der Linken zu ſeinen 
Gunſten geweſen, jo moͤchte es ſich doch ſchwer beſtimmen laſſen, ob 
1 prinzipielle Zugeſtändniſſe gemacht hat oder zu ſolchen 

ereit iſt. 

Für den Augenblick beherrſchen die auswärtigen Fragen die über 
innere Politik und nehmen die Aufmerkſamkeit des Thronerben aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch. Der letzte Krieg hat Hoffnungen in ihm er⸗ 
weckt, die der Friede nicht hat zerſtören können. Er glaubt ſich in 
allem Ernſt berufen, Karl XII. zu rächen, Finnland wieder zu erobern 
und die ſkandinaviſche Union durchzufechten. Und allem Anſchein nach 
werden ſich dieſe ſeine Geſinnungen nicht modifiziren. Die Zeit wird nur 
ſeine Ungeduld ſteigern und er wird die erſte Gelegenheit wahrnehmen, 
die ſich ihm zur Verwirklichung ſeiner Abſichten darbietet. 

Der Kronprinz hat in jeiner Ehe eine liebevolle Hingebung gefun⸗ 
den, unglücklicherweiſe giebt es aber in feiner Nähe keine Perſönlichkeit, 
welche fähig wäre, einen beſtimmenden Einfluß auf ihn auszuüben. 
Die jungen Männer, die ihn umgeben, ſind gleichen Sinnes mit ihm 
und ſchmeicheln ſeinen Neigungen; keiner von ihnen ſcheint mehr als 
gewöhnliche Fähigkeiten zu befigen. Seine Beziehungen zu den Prin⸗ 
zen, ſeinen Brüdern, ſind gut, jedoch nicht intim. Weniger befriedigend 
find feine Beziehungen zu feiner Mutter, deren unbeſtrittene geiſtige 
Superiorität vielleicht nicht von der nöthigen Biegſamkeit begleitet iſt, 
um einem Charakter wie der ihres Sohnes iſt, zu imponiren. i 

So ſich ſelbſt überlaffen, mit einem vortrefflichen Herzen, edelmüthig, 
ritterlich, vielleicht weniger energiſch als leidenſchaftlich und reicher an 
Phantaſie als an Urtheilskraft, möchte dieſer Prinz leicht prädeftinirt 
die Sache zu verderben, der er dienen will. 

Aſien. 
Auf — East India House in London it am 13. Oktober fol⸗ 
ende telegraphiſche Depeſche eingetroffen: 
5 ſche Ocheſc N! Kalkutta, 9. Sept. 1857. 

General Havelock's Heerſäule und Luckno. General 
Havelock ſtand noch immer zu Cawnpur, wo er auf Verſtärkungen 
wartete, und Luckno war noch immer nicht entſetzt worden. Das 
90. Regiment, ungefähr die Hälfte der Füſiliere und eine neunpfündige 
Batterie, Alles in Allem 1270 Mann, befanden ſich am 3. oder 4. 
zu Allahabad. 600 Mann Infanterie und die Batterie wurden fofort 
nach Gamnpur vorgeſchoben, und General Outram ſollte mit dem 
Reſte der Infanterie am Abend des 5. folgen. Er hoffte, am 11. 
oder 12. zu Havelock zu ſtoßen, und hatte letzteren aufgefordert, bei 
ſeiner Ankunft Alles zum Fluß-Uebergange in Bereitſchaft zu halten. 
— Die Nachrichten aus Luckno reichen bis zum 2. Sept. Um jene 
Zeit war die Beſatzung guten Muthes und hinreichend mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen. Sie hatte vor Kurzem einen heſtigen Sturm abgeſchla⸗ 
gen und die einzigen ſchweren Geſchütze der Belagerer untauglich ge⸗ 
macht. Die Garniſon war ermahnt worden, ſich bis aufs Aeußerſte 


* 


— . nn 


zu halten, und wir hegen jetzt das Vertrauen, daß der Entſatz um 
Mitte des Monats ſtattfinden wird. 

Bengalen und Behar. Die Truppen, welche aus Rewah 
les iſt dies ein zwiſchen Kalkutta und Allahabad gelegener britiſcher 


Vaſallenſtaat; die Hauptſtadt gleichen Namens liegt 15 — 20 Meilen 


ſüdweſtlich von Allahabad) detachirt worden waren, um den Meuterern 
von Dinapur den Weg zu verlegen, trafen nicht zeitig genug ein, um 
fie an ihrem Weitermarſche zu verhindern. Die Meuterer gingen etwa 
um den 26. Auguſt über den Fluß Tonſe les iſt dies ein Nebenfluß 
des Dſchumna, entspringt im Himalayagebirge und mündet bei der 
Feſtung Kaiſy), nachdem ſie durch den hohen Waſſerſtand etwas aufge⸗ 
halten worden waren. Sie raubten und plünderten unterwegs. Wie 
fie ſagen, marſchiren fie nach Delhi. Der Rebell Kuer Singh entwich 
am 27. oder 28. Auguſt von Rohtas und ſuchte Zuflucht im Gebiete 
von Rewah. Der Radſchah rieth ihm, ſich fortzubegeben, worauf die 
meiſten ſeiner Sipahis ihn verließen. Eine Heerſäule, beſtehend aus 
einem Flügel des 53. königlichen Regiments und des 27. Regiments 
von Madras, Nr. 1, nebſt einigen Geſchützen, hat Ranigundſche am 
27. Auguſt verlaſſen und wird die Heerſtraße rein halten. Der Dur⸗ 
bar von Nepal hat 1000 Ghurkas geſtellt, welche bei der Occupation 
von Tſchumparun und der am linken Ganges-Ufer gelegenen Diſtrikte, 
die dadurch gefährdet find, daß die Civilbeamten Goruckpur verlaſſen 
haben, behilflich fein ſollen. Man glaubt, daß die erwähnten Streit: 
kräfte, welche Katmandu (die Hauptſtadt des Reiches Nepal) am 13. 
oder 14. Auguſt verließen, hinreichen werden, um die Ruhe in jeneu 
Bezirken wieder herzuſtellen. 

Delhi. Die Nachrichten reichen bis zum 26. Auguſt. Die Ver⸗ 
ſtärkungen aus dem Pendſchab erreichten das Lager am 14. Auguſt, 
und ſeitdem hat ſich noch ein etwa 2600 Mann ſtarkes Hilfscorps von 
Kaſchmir aus in Bewegung geſetzt. Man verſpricht ſich viel von dem⸗ 
ſelben. Ein neuer Belagerungs-Train wird Ende Auguſt aus Feroze⸗ 
pur erwartet, und der Ober⸗Kommiſſar des Pendſchab ift der Anſicht, 
daß um Mitte des Monats September die vor Delhi verſammelten 
Truppen kaum weniger als 15,000 Mann zählen werden. Vielleicht 
iſt dieſe Schätzung etwas zu hoch. Es haben die gewöhnlichen Schar⸗ 
mützel ſtattgefunden, und zwar ſtets mit demſelben Erfolge. Am 
12. Auguſt ward eine Batterie, welche die Engländer beläftigte, ge: 
nommen, und am 25. Auguſt griff Brigadier Nicholſon die Inſurgen⸗ 
ten, welche uns in großer Zahl in den Rücken zu fallen ſuchten, an, 
ſchlug ſie vollſtändig und jagte ſie in die Flucht. Er erbeutete 12 Ka⸗ 
nonen, ſo wie die ſämmtliche Munition, Equipage und Bagage des 
Feindes. Die Truppen ſind geſund und wohlgemuth. Mit den Ver⸗ 
wundeten ſteht es gut, Lebensmittel ſind reichlich vorhanden. Es heißt, 
es ſeien von dem Könige (von Delhi, dem Nachkommen der Groß 
Moguls) oder in deſſen Namen Kapitulations⸗Vorſchläge gemacht 
worden. Man wird auf dieſelben nicht eingehen. Die Beſatzung hat 
in der Umgegend von Agra und in den Nordweſt-Provinzen Kontri⸗ 
butionen erhoben. 

Agra. Nachrichten bis zum 25. Auguſt. Die Engländer befan⸗ 
den ſich noch immer alle im Fort und erfreuten ſich im Allgemeinen 
einer guten Geſundheit. Es hatte ſich nichts von Belang ereignet, mit 
Ausnahme einer Expedition nach Futtipur und Sukri, ſo wie einer an⸗ 
deren nach Hatraſs. In letzterer wurden die Inſurgenten geſchlagen; 
doch waren die Engländer nicht ſtark genug, um Allgdhur von Neuem 
zu beſetzen. Der Nawab von Turuckabad ſoll ſich an der Spitze von 


drei aufrühreriſchen Infanterie-Regimentern und einem Kavallerie-Regi⸗ 


mente auf der Straße zwiſchen Turuckabad und Cawnpur befinden. 
Wenn erſt Luckno entſetzt iſt, fo wird General Havelocks Colonne ge: 
gen ihn zu Felde ziehen. Nachdem Goruckpur von den dort ſtehenden 
Civilbeamten verlaſſen worden war, ergriff ein Tſchukadar aus Audh 
Beſitz von dem Platze. Es herrſchte in jener Gegend Anarchie und 
Verwirrung, und Tſchumpran befand ſich deshalb in einiger Gefahr. 
Arzimgur und Dſchunpur waren von den Ghurkas beſetzt worden, die 
mit den Civilbeamten der einheimiſchen Staaten von Goruckpur aus 
abmarſchirt waren. Man glaubt, daß die Meuterer des Contingents 
von Gwalior, denen ſich die von Indur und Mo angeſchloſſen haben 
— ihre Stärke ſchätzt man auf 4500 Mann Infanterie, 900 Mann 
Kavallerie und 30 Kanonen — ſich noch zu Gwalior befinden, wo ihnen 
dem Vernehmen nach Scindia mit Erfolg die Spitze bietet. Der aus 
Agra vom 7. Auguſt ſchreibende politiſche Agent, Major Maepherſon, 
drückt ſeinen zuverſichtlichen Glauben an die loyale Freundſchaft Sein⸗ 
dia's für uns aus. Der Friede Bhopal's iſt durch die offene Meuterei 
des Contingents gefährdet. Sämmtliche Häuptlinge von Bundeleund 
(unter britiſchem Schutze ſtehender ſüdweſtlich von Allahabad gelegener 
Landſtrich), jo wie der Nawab von Dſchowu, die kleinen Staaten von 
Dhar Dewaſs ꝛc. benehmen ſich gut, da Niemand, außer Anidſchera, 
ſich offen empört hat. In Radſchputana verhalten die eingebornen 
Häuptlinge ſich ruhig und find dem Anſcheine nach treu. Das Beneh⸗ 
men der Regierung des Nizam zu Hyderabad iſt bewunderungswürdig. 
Das Moharremfeſt iſt ohne irgend welche Ruheſtörung vorübergegan— 
gen. Puttiala und alle ſeine Sutledſch⸗Häuptlinge verharren in thäti⸗ 
ger und eifriger Cooperation. Gholab Singh von Kaſchmir ſtarb am 
2. Auguſt. Sein Nachfolger iſt, gleich ihm, unſer getreuer Anhänger. 

Pendſchab. Die Nachrichten reichen bis zum 15. Auguſt. Im 
Pendſchab und in den dieſſeits des Sutledſch gelegenen Staaten herrſcht 
vollkemmene Ruhe. Eine bedeutende Anzahl von Truppen ift ausge⸗ 
hoben worden, um die durch die Abſendung von Verſtärkungen nach 
Delhi entſtandenen Lücken auszufüllen. Gohlab Singh von Kaſchmir 
hatte vor feinem Tode einen Beitrag von 75 Lacs zu der Fprozenti⸗ 
gen Anleihe verſprochen, und aus den dieſſeits des Sutledſch gelegenen 
Landſtrichen erwartete man 20 Lacs. Wahrſcheinlich wird beinahe ein 
Crore zuſammenkommen, und das iſt ungefähr die Summe, welche 
man braucht. Das entwaffnete 26. einheimiſche Infanterie-Regiment 
zu Lahore hatte ſeinen Befehlshaber am 30. Juli ermordet und dann 
das Kantonnement verlaſſen. Die zur Verfolgung abgeſandten Trup⸗ 
pen ſchlugen den falſchen Weg ein; doch verfolgten die Polizei und das 
Landvolk die Meuterer, und in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
wurden dieſelben aufgerieben, oder gefangen genommen, oder hingerich⸗ 
tet. Kaum ein Einziger kam mit dem Leben davon. Flüchtlinge des 
55. einheimiſchen Infanterie-Regiments zu Peſchawer wurden ergriffen 
und gleichfalls hingerichtet. Dieſe kräftigen Maßregeln werden ver: 
muthlich Andere von ähnlichen Verſuchen abſchrecken. b 

G. F. Edmonſtone, Sekretär der indischen Regierung: 

Aus Marſeille, 14. Oktober, wird telegraphirt: „Die in Kal⸗ 
kutta erſcheinende „Militär⸗Zeitung“ bekämpft in ihrer Nummer vom 
8. Septbr. den Plan, Dinapur und Patna zu räumen, als 
einen unheilvollen, in ſo fern man dadurch den Ganges dem 
Feinde überliefern würde. Der Waſſerſtand des Ganges und Dſchumna 
war höher als je, und die ſtarken Regengüſſe ſetzten dem Marſch des 
vor Cawnpur auf dem jenſeitigen Ufer verſchanzten Feindes Hinderniſſe 
entgegen. Cawnpur und Luckno waren auf einen Monat mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen. Zu Agra hatte man das Opium⸗Depot befeſtigt 
und eine Beſatzung, ſo wie Kanonen dahin gelegt. Es hieß, unter 
den in Delhi eingeſchloſſenen Inſurgenten ſeien Zwiſtigkeiten ausgebro⸗ 
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chen. Der General-Gouverneur hatte die Prozeſſionen während des 
Moharrem⸗Feſtes erlaubt; allein die Haltung der Mohamedaner war 
ſo herausfordernd, daß man Kompagnien Freiwilliger aufmarſchiren 
und auf den öffentlichen Plätzen Kanonen auffahren laſſen mußte. 
Handelsbriefe beklagen ſich über die Langſamkeit, mit welcher die Ver⸗ 
ſtärkungen abgeſandt werden, ſo wie über deren Unzulänglichkeit. Sie 
drücken die Hoffnung aus, daß die letzte Poſt den Engländern die Au⸗ 
gen über die ganze Gefahr der Situation geöffnet haben und ihnen 
die zur Unterdrückung der Volks⸗Erhebung nothwendige Energie einge⸗ 
flößt haben werde. Briefe, welche von engliſchen Offizieren herrühren, 
brandmarken die Feigheit von 6000 Mann Hilfstruppen, die ſich bei 
Dinapur von 1500 Inſurgenten ſchlagen ließen.“ 

Laut Nachrichten der „Morning Poſt“ 
10. September, hatte die bengaliſche Bank ſich geweigert, die Papiere 
der oſtindiſchen Kompagnie auf längere Friſt, als auf 30 Tage zu 
diskontiren. Lenares war außer Gefahr. In Delhi wüthete die Cho— 
lera unter den Inſurgenten. 

Das „Pays“ veröffentlicht folgende Privatnachrichten aus Indien: 
„Am 25. Auguſt hatte ſich die Lage vor Delhi bedeutend gebeſſert. 
Fünf neue Batterien waren hinter den erſten engliſchen Verſchanzungen 
errichtet worden. Die eine derſelben (vier Kanonen) iſt dazu beſtimmt, 
die Batterie der Baſtion von Kaſchmir zu beſchießen. Sie iſt 1550 
Metres von dem Platze entfernt; eine zweite, aus drei Kanonen beſte⸗ 
hend, beherrſcht die Baſtion Mora, die mit zwei langen Mörſern ar⸗ 
mirt iſt und ſeit längerer Zeit den Engländern bedeutenden Schaden 
zugefügt; fie ſchießt auf eine Entfernung von 1100 Metres. Drei an⸗ 
dere Batterien, aus acht Kanonen beſtehend, beſtrichen die Batterie des 
Thores von Sahore und die von Adſchmar. Dieſe neuen Batterien 
wurden zum Theil mit Kanonen bewaffnet, die man den In⸗ 
ſurgenten abgenommen hatte. Hinter denſelben iſt eine Batterie von 
zwei Mörſern, den einzigen, welche die Engländer gegenwärtig beſitzen, 
erbaut worden. Sie ſind auf den Palaſt des Königs gerichtet, und 
ſcheinen eine große Wirkung hervorzubringen. Das engliſche Lager 
hat ſich dem Fluſſe genähert, und befindet ſich jetzt hinter der Poſition, 
die es früher inne hatte. Die Zelte befinden ſich ungefähr 5000 Me⸗ 
tres von Delhi entfernt und ſind außer Schußweite. Vor den engl. 
Werken und 800 Metres von Delhi entfernt hat man an der Stelle 
eines ehemaligen Kloſters eine neue Verſchanzung erbaut; am Fuße 
derſelben befindet ſich ein kleiner Olivenwald, den die Belagerten öfters 
dazu benutzten, um die Engländer zu überfallen. Dort ſind jetzt die 
engliſchen Vorpoſten aufgeſtellt. Am 25. Auguſt hatten die englifchen 
Generale ihr Belagerungsgeſchütz noch nicht erhalten. Exit nach Gm: 
pfaug deſſelben kann die Belagerung ernſtlich unternommen werden.“ 

— . —e— 
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Breslau, 17. Oktober. hübdolizeliches, Geſtohlen wurden: auf dem 
freiburger Bahnhofe aus dem Reſtaurations⸗Lokale, ein graues großes Shawl⸗ 
tuch mit einem hellgrau⸗ und ſchwarzgeſtreiften Rande, Werth 9 Thlr.; Weir 
denſtraße Nr. 12, zwei Tuchröcke, der eine braun, der andere ſchwarzgrau, beide 
mit Kamlot gefuttert, 1 Paar neue braun⸗ und ſchwarzkarrirte Tuchbeinkleider 
und ein Paar kalblederne Stiefeln; im Hausflur des Poſtgebäudes ein dunkel⸗ 
grüner ſeidener Regenſchirm mit Elfenbeinknopf; Neue⸗Sandſtraße Nr. 10 ein 
e Kleid mit drei Krauſen, 3 Batiſtkleider von verſchiedenen Far: 
en, drei Frauen⸗Oberröcke, ebenfalls von verſchiedenen Farben, ein weißer 
Flauſch, ein grauer Kindermantel, einige Kinderkleider und ein weißes Tiſch⸗ 
tuch; Gartenſtraße Nr. 29 b. circa 160 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen 
zu 25, 10, 5 und 1 Thlr., circa 190 Thlr. in %, und % Thalerſtücken, ſowie 
1 Friedrichsd'or und eine goldene Uhrkette; Vorwerksſtraße Nr. I d. Se hen 
Wein und zwar en Markebrunner 1834 r und 2 Flaſchen Medoc Pouillac, 


ſowie eine Flaſche Jamaika-Rum. 

Verloren wurden: Eine goldene Ankeruhr, eine goldene Cylinder⸗Repe⸗ 
tir⸗Uhr mittlerer Größe, im Werthe von circa 70 Thlr. . 

Gefunden wurde: Ein Schlüſſel. 51 N 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtge⸗ 
richt, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Aufnahme eines Kindes in Pflege und Koſt ohne polizeiliche Erlaubniß, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Fiſchens, zu 
10, Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; drei Perſonen wegen Verletzung des Haus: 
rechts, zu reſp. 15 Sgr. und 2 Thlr. oder 1 und 2 Tagen Gefängniß; eine 
Perſon wegen unterlaſſener Fremdenmeldung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen eigenmächtigen Arbeitsaustritts, zu 10 Sgr. oder ein 
Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Entwendung von Feldfrüchten, zu 1 Tag 
Gefüngniß; eine Perſon wegen Uebertretung der Markt⸗Polizei⸗Ordnung, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Uebertretung des Droſe 
ken⸗Reglements, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen, weil die⸗ 
ſelben die ihnen im Verwaltungswege wegen unangemeldeten Handels mit Seife 
und 1. 5 auferlegte Geldbuße nicht haben erlegen können, jede zu 1 Tag Ge⸗ 
ängniß. 

Angekommen: Reg.⸗ und Baurath Weishaupt aus Berlin. Frau 
General v. Winzinge rode mit Familie aus Petersburg. Frau Gräfin von 
Naſſau mit Gefolge aus Neuland. (Pol.⸗Bl.) 
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Berlin, 16. Oktober. Die Börſe war heute, obgleich die Geldlnappheit 
ſich ſo fühlbar macht wie je, durch den Einfluß der beſſeren auswärtigen No⸗ 
tirungen, und namentlich durch die aus London gemeldete geringere Goldaus⸗ 
fuhr nach Amerila, in beſſerer Stimmung. 

Von Bank: und Krediteffekten erreichten Deſſauer heute einen etwas beſſe⸗ 
ren Stand. Vornämlich waren es auch heute wieder Quittungsbogen, die gro⸗ 
ßen Umſatz erfuhren und zuletzt mit einer Hauſſe von 4. 4% gegen ihren hoͤch⸗ 
ſten geſtrigen Cours, zu 66% gehandelt wurden. Gemiſchte gingen 1 % hö⸗ 
her von 6114 bis 62%, vollgezahlte hoben ſich ebenfalls um 1 % bis 58, 
nachdem ſie mit 57 eingeſetzt hatten. Disconto⸗Kommand.⸗Antheile in ihren 
verſchiedenen Emiſſionen waren heute reger als ſeit langer Zeit. Die älteren 
Antheile hoben ſich bei lebhaftem Begehr um 11, 9, bis 1 , die Conſor⸗ 
tiumsſcheine waren mit 102% nur ſelten zu haben, und ſelbſt zu 103 blieb 
die Nachfrage unbefriedigt; für ſogen. Betheiligungsſcheine bot man vergebens 
11434, nur zu 116 waren Abgeber; die bis Ende Juli k. J. prolongirten Con: 
ſortiumsſcheine waren mit 106 geſucht, und es ſchien nur an genügender Kennt: 
niß der Modalitäten und Wirkungen der Weta dan zu fehlen, wenn der 
Verkehr in dieſem Papier beſchränkt blieb. Für Darmſtädter erwachte in Folge 
frankfurter Aufträge am Schluß ein lebhafteres Intereſſe. Zuletzt war 95%, 
ein gegen die geſtrige Schlußnotiz um ! 0 % höberer Cours, nicht mehr zu 
bedingen. Von den übrigen Effekten dieſer Gattung kam kein einziges in nen⸗ 
nenswerthen Verkehr. 2 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien hatten die ſchweren preußiſchen Deviſen auch 
heute noch ihre Feſtigkeit bewahrt. Man bezahlte potsdamer 2 7 höher mit 
131, anhalter 3 % höher mit 128, ftettiner wurden ſelbſt 4, % höher zu 121%, 
nicht abgegeben. Vor allen waren oberſchleſ. in allen Emi. gefrant, Litt. A. 
u. B. gingen um 27 % auf 136 und 126, Witt. O. um 3%, bis 126 in die 
Höhe. Eben jo mußte für tarnowitzer 1-2), 4 mehr bis 67%, bezahlt wer⸗ 
den, nachdem anfänglich mit 65%, gehandelt wurde. Selbſt zu 68 fehlten 
ſchließlich Abgeber. Auch Brieg⸗Neiſſer erholten ſich 5 

7%: Freiburger waren von den ſchleſiſchen Deviſen am wenigſten gefragt, 

die jungen eher J billiger zu haben. Köln⸗Mindener waren 4, höher mit 
142 im Handel ünd blieb die Nachfrage bei dieſem Courſe ungedeckt. Thürin⸗ 
ger waren I, 9% höher mit 122. Halberſtädter waren nicht 95 haben, und 
mußten einige Poſten 4 % höher mit 195 bezahlt werden. ſterr. Staats⸗ 
bahn, von Paris geſtern Abend mit 663 telegraphirt, waren matter, ſchließen 
aber mit aan noch % Thlr. über der geſtrigen Schluß Notiz. Nordbahn 
war in lebhaftem Handel, zum Theil aber mit 43, alſo % billiger. Stargard⸗ 
Poſener verloren Z—Y und gingen mit 90 und 90% um. Berbacher 
hielten ſich nicht ganz auf der Höhe des geſtrigen Courſes, wurden aber unter 
145 nicht leicht abgegeben. 

Preußiſche Anleihen zeigten gleichfalls mehr Feſtigleit. Preußiſche Renten⸗ 
briefe blieben zum geſtrigen Courſe angetragen. 

Unter den ausländiſchen Fonds waren öſterreichiſche höher. r Metalli⸗ 
ques mochte 1 %, für Looſe 4 mehr zu bedingen ſein. National⸗Anleihe hob 
ſich um 4—½ und wurde zu dem niedrigſten Courſe nur (. 6 . 
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dito Prior. D. 4 — — 
„Kur- u. Neumärk.|3 1 dito Prior. E. 3½ 733 
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Amsterdam-Rotterd./4 62½ B Vereins-Bank 4 99½½ B., 
Bergisch-Märkische.\4 79 bz. Hannoversche „ 4 19915 à 100 bz 
r 5 101 bz Bremer „ 4 Is etw. G 
dito II. Em. 6 101 B Luxemburger „ 4 81 8. i 
Berlin-Anhalter . 4 128 G Darmst. Zettelbank [4 00 & 904, bz. u. B. 
r dito Prior. ee ner (abgest.) 4 941,3944954, ba. u. G. 
erlin-Hamburger 4 111½ bz. dito Berechtigung. — — 
F Leipz. Creditb.- Act 80 2 807. be ha 
dito II. Em. 46 Meininger 4 80 80%, bz. 
Berlin-Potsd.-Mgdb./4 131 bz Coburger 4 si B. 
dito Prior. A. B.4_ |— — — Dessauer 4 |61 a 624, à 62 bz. 
dito e nu Ahlen Jassyer 4 2 ½% ba. 
dito Lit. D. a — — Oesterr. „b 197% 896% & 97% b. 
Berlin-Stettiner . . 4 11214, G. Genfer 85 4 etw. ba. u. B. 
dito Prior 4½% , IL. Ser. 8114 B. Dise.- Comm. Auth. 4 991, 4 ½ 4 100½ bz. 
Breslau-Freiburger 4 (114½ bz. i Berl. Handels- Ges 10 bz. 
dito neueste 4 104% B Preuss. Handels-Ges, 4 |89%, bz. 
Köln-Mindener . .[31,1142 6. Schles. Bank-Vereinſd 27% ä 78 baz. 
ito Prior *. Minerva-Bergw.-Act.ſBñ5 90 B. 
dito II. Em 101% be. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 196%, bz. 
ale e Em, NA Leon 
ano HD n Wechsel- Course. 
ito IV. Em. .. 3 
Düsseldorf-Eibert. 4 I mn „ 
Franz. St.-Eisenbahn. 5 15641551, à 156½ bz. Hamburg. . k. S. 
dito Prior. 260 B. E 
Ludwigsh.-Bexbach.|4 1431, G London 
Magdeb.-Halberst. 4 196 Pa. e 12 51 
Magdeb.-Wittenb. 4 — - Wien 20 Fl. . a 
Mainz-Ludwigsh. A. [4 Augsburg MER: 
dito dito 0.5: — Breslan .., nn 
Mecklenburger 4 48½ G, Leipzig H 
Münster-Hammer . 4 — — dito ne 
Neisse-Brieger , 4 673 bz. Frankfurt a. M.. 


Neustadt-Weissenb. 4 — Petersburg 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aa en Munchen 1430 Br. 
Borüſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. gdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. 1055 
600 Br. Rückverſicherungs Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 10 Hr. 
eine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 102 Br. agdeburger 52 Gl. Ceres — —. 
Nude Ber derungen. Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agripping 128 Gl. 
Niederrheinifche zu Weil — — 0 10 8⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid,) Magdebur 
00, Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Dr. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Attien: Minerva 90 Br. Hör: 
der Hütten⸗Verein 124 Br. (excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 


98 etw. bez. 
Bei vermindertem Geſchäftsverkehr wurden mehrere Aktien dennoch höher 
Darmſtädter Bank: und Zet⸗ 


Berlin, 16. Okt. 1857. 
Berliniſche — — 


bezahlt, beſonders Disconto⸗Commandit⸗Antheile, 
tel-Bank:, Deſſauer und Meininger Credit⸗Bank⸗Aktien. — Einige wenige wur⸗ 
den niedriger verkauft, Preuß. Bank⸗Antheile 1%. 5 


Berlin, 16. Oktober. Weizen loco 5076 Thlr. — Roggen loco 
39—40 Thlr., Oktober 39 / —38 , —38 zul. bez. u. Br., 38% % lr. Gld., 
Oktober⸗November 38 — 384 —38 , 15 ezahlt und Br., 38% Thlr. Gld., 
November⸗Dezember 334 —33y —38% ez. und Br., 38% Thlr. Gld., 
Dezember⸗Januar 394 —38 —39 Thlr. bez, und Br. 38 7, Thlr. Gld., Früh⸗ 
jahr 414414 40% —41 Thlr. bez. und Gld., 41% Thlr. Br. — ge er 
loco 31-36 Thlr., Oftober 28 Thlr., Frühjahr 307 — 20 Thlr. — Mübol 
loco 14% Thlr. Br., Oktober 14 14% Thlr. . Thlr. 


Br., Ottober⸗Rovemb 19%, T bez, 14 ht. Br, 19% Th 
r., Oktober⸗November 14— 13 bez., r. Br., 13% 

November: Dezember 13% —13% Ar. bez. und Gld., 13%, Thlr. G5. April: 
Mai 13% —13% Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Brief. — Spiritus loco 
194 194194 — 201% Thlr., Oktober 20197 —20½ Thlr. bez. Br. und 
Gld., Oktober⸗Nopbr. 2 “ Thlr. bez. u. Br., 20 Gld., November: 
Dezember 20—19 720 Thlr bezahlt, Br. und Gld., Dezember: Januar 20.— 
19% Thlr. bez, Br. und Old, April⸗Mai 2121 Tr. bezahlt und Gld., 


21% Ihr. Bre. s 

Weizen vernach aͤſſigt.— Nonnen Joco und Termine flau und feſt, 
ferner ſtark, weichend; gekündigt 3 ispel. — Rüböl flau und nachgebend; 
gekündigt 200 Centner. — Spiritus in flauer Stimmung und na 
eröffnend, ſchließt etwas feſter; gekündigt 200,000 Quart. 


tettin, 16. Oktober. 
ſcher E66 Thlr. bez., 0 
nach 19 0 cer e Ih 
72 Thlr. bez., feiner wel 
115 e Air ben 76 Thlr. bez., Alles pr. 90pfd., 98 Sopfd. 
rühjahr 65% 65 Thlr. bezahlt und Br. — Roggen 
neuer 38 Thlr. Br., Anmeldungen 351 
pr. 82pfo., 82pfd. pr. Oktober MR e 5 
pr. November⸗Dezember 36% AI ZEN 36% 36 4 Thlr. bez., pr. Früh⸗ 


end 


ſche 45% —45½ Thlr. bez., dto. pr. Oktober⸗Novbr. 45 Thlr. — Hafer 
. Br. 

323% Thlr. Gld., pr. Frühjahr dto. 32½ —32 Thlr. bez. — Rübi loco 
u Un bez., abgelaufene Anmeldungen 13½ Tl bez., NT 1376 


hlt. ei 
8 Thie Landmarkt: Weizen 68—.74 Thlr., 9 Mir 40—44 Thlr., Gerſte 
r. 


Breslau, 17. Oktober. ed Flauer Markt bei 
gutem Angebot, nur geringe Kaufluſt, Preiſe unveränderk, doch eher nachgebend. 
— Oelſaaten ohne gendem, Offerten nicht groß. — Kleeſaaten nichts um⸗ 

t, letzte Preiſe nominell. — Spiritus niedriger, loco 


gegangen, ſchwache Kauflu 
und Oktober 8%, Thlr. Ei 
Weißer Weizen 76—80—82—84 Sgr., gelber 70—74—77—79 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 60—65.—68—70 Sgr. — Roggen 45—47—49—51 .— 
Gerſte 44—46—48—50 Sgr. — Hafer 30—32—33—35 Sgr. — en 68 
bis 72—76—78 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 2 
Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübſen 104—106—108 bis 
110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


